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Zm Westen werden auf dem Ostuser der
Uine bei Chivrer und M >ssy An,rifff fran-
Mscher Bataillone zurückzeworfen Prinz
Friedrich Karl von Preußen >erSt mit seine«
Flugzeuge »erwundet in englische Gefavßrn-

^ I « Osten stürmen » ir bei Laberestna
östlich von Lida in 4 km. » reite russische
Siäben und machen neben sonstige , Beute
830 Sefanxonr.

Militarismus.
Wie oft haben die Entente -Minister mit

heuchlerischem Seufzer erklärt , gegen den
deutschen", den „preußischen Militarismus"

müßten sie wider Willen Krieg führen ! In
einem verdienstvollen Artikel der „Deutschen
Politik " (Heft 9 vom 1. 3. 1918) weist nun
aber Oberstleutnant Herwarth von Bitten-
feld überzeugend nach, daß dieses Schreckge.
spenst des Militarismus (übrigens genau
wie sein älterer Bruder , der Chauvinismus)
eine Erfindung und Eigenschaft der — Fran-
zosen ist! „Le Militarisme " entstand als etn
ganz bestimmter terminus technicus de»
revanchelustigen Frankreich zur Zelt der
Dreyfus -Händel , die heute ein so würdiges
Seitenstück im Caillaux -Prozeß finden . Er
bedeutet das Sterben einer Militärclique
nach Herrschaft im Innern , verbunden mit
dem chauvinistischen Drang nach kriegerischer
Machtentfaltung gegenüber dem Ausland.
Dieser Begriff war seinerzeit der Schlacht¬
ruf der französischen Radikalen in ihrem
Kampfe gegen Klerikale und Konserva¬
tive. Heute gebärden sich die Väter dieses

„Militarismus " als dessen heftigste „An¬
kläger". und ihre englischen Freunde suchen
sie noch zu übertreffen . Wie weit sich der
üble militaristische Geist aber gerade in Eng¬
land , der „Hochburg bürgerlicher Freiheit ",
eingefressen und durchgesetzt hat . davon ge¬
ben folgende Ausführungen Herwarth von
Bittenfelds einen sprechenden, in mehr als
einer Hinsicht lehrreichen Beleg : „Vor mir
liegt eine lange Liste von Todesurteilen , die
im englischen Heere vollstreckt wurden . Sie
ist unvollständig , da nur aus erbeuteten
Akten zusammengestellt, enthält aber authen¬
tische Angaben über Namen , Dienstgrad.

Truppenteil , Tag der Hinrichtung und
Schuldspruch. Sie umfaßt für die Zeit vom
27. Oktober 1916 bis zum 30. August 1017
nicht weniger als 67 Namen englischer Offi¬
ziere, Unteroffizier und Soldaten , die in
Frankreich standrechtlich erschossen wurden.
Für welche todwürdigen Verbrechen? Mit
Entsetzen ließ man Vergehen , die im deut¬
schen Heere lediglich mit Arrest , höchstens
mit Gefängnis , geahndet werden . Immer
wieder heißt es : „Entfernung aus dem
Schützengraben", Entfernung von seinem

Truppenteil ". „Hat sich aus seinem Unter¬
stand in der Frontlinie entfernt ", „Weige-
rung , sich zu seinem Bataillon zu begeben",
„Weigerung in denSchützengraben zu gehen",
„Entfernung von seinem Truppenteil ! auf
dem Marsche" usw. Dazu kommen die Sol¬
daten , / ,on denen „New Statesman " vom
12. Januar 1917 schreibt: „Sie wurden er-
schosien, weil sie sagten, daß sie lieber sterben,
als an die Front zurückkehren wollten . Un¬
ter ihnen waren viele , die glänzend gekämpft
hatten . Man will uns glauben machen, daß
ihre Kameraden sich fester aneinanderschlös¬
sen und großen Nutzen daraus zögen, wenn
sie die Namen derer hörten , die Tag für Tag
hingerichtet wurden ." Dies ist eine der
Baralongnation durchaus würdige milita¬
ristische Justiz .«

Auch in Deutschland gibt es üble mili¬
taristische Auswüchse, das ist wahr . Aber

44„Die blaue Spur.
von Jtiliit - Aegis.

Erstes Kapitel.
Was sich am Abend des 25. Mai ereignete.

1.
„Eine blaue Zickzacklinie an der Earten-

türe ?"
„Ja . auf der weißen Farbe ."
„Was sagst Du da ?«
Steno Beyler blickte das junge Mädchen

verwundert an . Es lachte nicht und das Ant¬
litz leuchtete weiß unterm Kirschbaum.

..Eine blaue Zickzacklinie?" wiederholte er.
Dabei beugte er sich vor und sah, daß Pau-

linens Augen voller Angst und Unruhe
waren . Ihm war , als ob diese Unruhe auf
seltsame Weise mit der regenschweren, grauen
Dämmerung übereinstimmte , die sich lang¬
sam auf Garten undVilla herabsenkte. Rund¬
um herrschte dumpfe Stille . Die Blüten der
Obstbäume sanken langsam und einzeln her¬
ab, ohne daß ein Hauch sie berührt hätte.

„Was meinst Du, Pauline ?" fragte er
hastig.

Eins von den rötlich-weißen Blüten¬
blättern fiel auf ihr blondes Haar . Sie er¬
schauerte und zog ihr Spitzentuch fester um
sich.

„Ich meine, daß ich nicht mehr aus Papa
klug werde", sagte sie leise. „Warum war
er heute morgen so erregt ? Sieh 'mal , von
hier aus kannst Du die Tür sehen, die von
Papas Arbeitszimmer in den Garten führt.
Als ich heute morgen herauskam , entdeckte
ich eine dicke, zickzackförmige Linie , daran , die
wie non einem spielenden Kind mit Blau-
stft gezeichnet war . Ich rief nach Papa , und
da wurde er ganz außer sich. Niemand weiß,
wer diese Nacht im Garten gewesen ist, aber
wer es auch sei, er hat weiter nichts getan,
als diese Line zu bezeichnen und dann seines
Weges zu gehen.

„Ein Knabenstreich!" warf Steno Beyler
rin.

„Und doch —" sagte das junge Mädchen
und blickte ihm in die Augen — „doch war
Papa so aufgeregt , daß er ohne ein Wort
zu sagen in sein Zimmer zuxückkehrte! Ich
habe ihn den ganzen Tag über kaum zu
sehen bekommen, und bei Tisch wirst Du
selbst bemerkt haben, wie schweigsam und zer¬
streut er war ."

Vetter und Kusine betrachteten einander
wortlos.

„Liebe Pauline ", begann Steno nach einer
Weile , „ich muß gestehen, daß die Nervosität
Deines VVaters mir nicht nur heute ausge¬
fallen ist. Manchmal kommt er mir gerade¬
zu verwandelt vor . Seit wann ist er eigent¬
lich so — so nervös ?"

Paulinens Lippen zitterten.
..Papa ist so wunderlich geworden", fUL

sterte sie. „Reizbar und menschenscheu, —
Du weißt ja , daß er mir seit Monaten nicht
mehr erlaubt , seinen Flügel des Hauses zu
betreten . Und auch niemand anderm . Er
sagt es störte ihn bei der Arbeit . . ."

Sie hielt plötzlich mitten im Satz inne,
und beide drehten sich um. Doktor Hesiel-
manns große, breitschultrige Gestalt kam

ihnen langsam auf dem Kiesweg entgegen.
Er ging etwas gebeugt mit den Händen n-
dem Rücken, und die Augen hinter der Brille
blickten abwesend und müde.

Steno , der von klein auf respektvoll zu
dem schweigsamen, ziemlich trockenen Gelehr¬
ten aufblickte, faßte ihn scharf ins Auge, und
dabei beschlich ihn mit einem Male eine fast
mitleidige Empfindung , denn er bemerkte

plötzlich, wie alt und krank sein Onkel trotz
seiner noch nicht fünfzig Jahre aussah.

„Papa !" sagte Pauline in scheuem Ton.
Der Doktor blieb stehen und blickte auf.
„Ach so, Ihr seid da !" brummte er gut-

mütig . „Macht daß Ihr 'rein kommt."
Pauline schmiegte sich an ihn.
„Mußt Du heute abend arbeiten ?" fragte

sie leise.
Ihr Vater strich nervös mit der Hand

über seinen Bart.

Krieg haben wir nicht vermöge, sondern trotz
dieser Auswüchse bestanden. Sie haben
nichts zu tun mit nationaler kriegerischer
Tüchtigkeit und Schlagkraft , mit Organisa¬
tion , Pflichtgefühl und Selbstzucht; und mit
Recht genießen wir in dieser Hinsicht da»
Lob des schweizer Militärschriftstellers
Stegemnnn / der in seiner „Geschichte des
Krieges " erklärt , daß unsere Gegner als
Militarismus und als absichtsvolle Kriegs-
Vorbereitung deuteten , was nur deutsche
Tüchtigkeit und Gründlichkeit gewesen sei,
eben weil sie solche Leistungen , wie unsere
Heere sie vollbrachten, nicht erwartet hätten.

Uns ist eine Stimmung wesensfremd,
wie sie der augenblicklicheFührer des Volkes,
das den Militarismus , den Chauvinismus
und die Revanche erfunden hat , wie sie der
„Tiger " Clemenceau noch in seiner jüngsten
Kammerrede vom 9. März wieder zum Aus¬
druck bringt mit dem frevlen Worte , „daß
man dem Kriege alles cpfern müsse, um den
Triumph Frankreichs sicherzustellen."

Ob der französische Ministerpräsident sein
Volk aus der „moralischen Krise", in der es
sich nach seinem eigenen Zugeständnis im
Augenblick befindet , zu der Hoffnungsselig,
keit noch wird emporreißen können, daß es
„eine Viertelstunde länger als der Gegner
an seinen Sieg zu glauben vermag " ?

Kaum , wenn man zur Aufrechterhaltung
derVolksmoral so verzweifelte , chauvinistische
Lügen nötig zu haben glaubt wie die. daß
„die Einwohner der besetzten Gebiete Om: -
len haben erleiden müsien, wie die Geschichte
ihresgleichen nicht kennt" und daß die fran¬
zösischen Gefangenen inDeutschland „Hungers
sterben müßten , wenn sie nicht ihre Pakete
aus Frankreich bekämen".

Nein , Herr Clömenceau : „Durch das
Blöken nach dem Frieden bringt man den
preußischen Militarismus nicht zum Schwei¬
gen". Denn dieser Militarismus , der uns
vor dem Vernichtungswillen einer Welt bis¬
her glücklich bewahrt hat , kämpft im Bunde
mit der Wahrheit gegen die Lüge , er hat

kein anderes Ziel als die Sicherung der Zu¬
kunft des deutschen Volkes neben den ande¬
ren Völkern der Erde . Und er ist nach sei¬
ner ganzen Geschichte und Entwicklung hart
und stark genug , sein Recht gegen jeglichen
Widerstand endlich durchzusetzen.

Der Abendbericht.
Berlin . 21. März . (WB . Amtlich.) Abend,
In belgisch und französisch Flandern , nörd¬

lich von Reims , in der Champagne , vor Ver-
dun und in Lothringen haben sich die Ar¬
tilleriekämpfe verschärft. Zwischen Cambrai
und La Före sind wir in Teile der englischen
Stellungen eingedrungen.

*

Berlin . 21. März . (WB .) An der West- ,
front wurden vom 1. bis 30. März 2600
Mann , darunter über 70 Offiziere und zwei
Bataillonsstäbe gefangen genommen. Nach

den bisherigen Meldungen wurden 102
Flugzeuge , 21 Fesielballons der Gegner ab¬
geschossen, gegen 40 Maschinengewehre und
20 Schnelladcgewehre erbeutet.

»er Seekrieg.
Die Februarbeute.

Berlin , 20 .März . (WB . Amtlich.) Im
Monat Februar sind durch kriegerische Maß-
i k.hmen der Mittelmächte unter Hinzurech¬
nung des in den bisherigen Monatsveröf¬
fentlichungen noch nicht verrechneten Teils
der vom Hilfskreuzre „Wolf " erzielten Er¬
folge insgesamt

680 000 Bruttoregistertonnen
des für unsere Feinde nutzbaren Handels¬
schiffsraums vernichtet worden . Damit be¬
läuft sich das Eesanltergebnis der Vernich¬
tung seit Beginn des uneingeschränkten U-
Bootskrieges auf insgesamt

„Arbeiten ? Arbeiten ?" murmelte er mit
einem zerstreuten Blick durch die Brille . „Ja,
ich werde arbeiten —natürlich — arbeiten —“

„Du solltest Dir ein wenig Ruhe gönnen,
Onkel !" warf Steno Beyler in übertrieben
munterem Ton ein.

Doktor Hesielmann antwortete nicht. Cr
blieb einen Augenblick schweigend stehen und
setzte dann seinen Weg fort , als ob er sie
schon völlig vergesien hätte . Die beiden
jungen Leute blickten ihm stumm nach, bi»
er durch die Gartentür in sein Arbeitszim¬
mer verschwand.

Dann ergriff Steno die Hand seiner Ku¬
sine und zog sie durch seinen Arm.

„Die Frllhlingsluft ist kalt", sagte er.
„Komm herein ."

„Mich friert ", murmelte Pauline me-
chanisch.

Sie kehrten durch die großen Glastüren
zwischen den vorspringenden Flügeln der
Villa in den Eßsaal zurück.

„Weißt Du , mit welcher Art von Arbeit
Dein Vater sich augenblicklich beschäftigt?"
fragte Steno gedankenvoll.

Pauline schüttelte den Kopf.
„Er spricht nicht darüber , und ich wage

ihn nicht zu fragen . Der alte John weiß
es auch nicht."

„John Andersfon sagt nicht mehr als er
will ", bemerkte Steno nach einer Weile.

„Ja , er ist sehr verschwiegen", gab Pau¬
line zu. „Er ist übrigens der einzige, der bei
Papa aus - und eingehen darf . Ach, ich
wollte , die Arbeit würde bald fertig ! Manch¬
mal ist im Laboratorium die ganze Nacht
hindurch Licht. Denke dir , Steno , ich habe
selbst gesehen, daß fremde Menschen abends
durch den Garten bei ihm eingelasien wur¬
den, und ich darf nicht hinein !"

Ihre blauen Augen füllten sich mit
Tränen.

„Beruhige Dich, Pauline , es wird schon
wieder gut werden . Seine Nerven sind über-
reizt , weil er zu angestrengt arbeitet , weiter
ist es nichts."

Sie trocknete sich die Augen und fuhr fort:
„Hast Du nicht auch das Gefühl ,als ob

irgendetwas Unbekanntes , Unheimliches im
Hause wäre , irgendetwas Schreckliches, das
uns umgibt , ohne daß wir es sehen können?
Aber niemand , niemand sagt mir etwas!
Papa schließt sich die ganzen Tage über ein,
und ich bin immer allein ."

Sie saßen eine Weile , ohne zu sprechen.
„Das Unheimliche ist, von seinem eigenen

Vater getrennt zu sein", murmelte sie matt
und mutlos , „ihm ganz fern zu stehen."

„Aber nein ", bemerkte ihr Vetter ein
wenig unbeholfen.

„Du hast es doch seist gesehen!" rief sie
aus . „Ich bin nicht schuld daran , ich halte
soviel von ihm . . ."

Das Taschentuch kam zum Vorschein, wäh-
rend der junge Mann sich zu thr setzte und

ihr tiefgebeugtes , blondes Köpfchen strei¬
chelte. Um sie herum wurde es immer dunk¬
ler und stiller.

„Wie blaß Du bist !" sagte er weich. „Sei
doch ruhig ! Du bist zu empfindsam. Dein
Vater wird bald wieder wohl sein."

„Wenn ich das zu hoffen wagte !" mur¬
melte PPauline und knüllte ihr Taschentuch
zusammen. „Ach, wenn ich es nur wagte !"

Sie stand auf und trat ans Fenster.
„Im Arbeitszimmer ist Licht", sagte sie.

„Da wird er wieder die Nacht hindurch ar¬
beiten ."

Der junge Journalist erhob sich auch und
zündete sich eine Zigarette an.

„Bei Nachtarbeit fallt mir ein , daß ich
heute abend nicht mehr nach der Redaktion
brauche", bemerkte er. „Ich kann also über
Nacht hier bleiben , wenn es zu Deiner Be¬
ruhigung beitragen würde ."

Sie kam rasch auf ihn zu.
„O, tu ' das Steno !" bat sie. „Du kannst

ja wie immer oben im Salon auf dem Sofa
schlafen."

Der Journalist sah nach det Uhr.
„Es ist gleich acht", sagte er. „Ich werde

an meine Wirtin telephonieren , daß ich hier
übernachte ."



_ 9._ __ _ ____
10 270 000 Bruttoregistertonne ».

Durch die kriegerischen Maßnahmen der Mit-
lelmächte ist der unseren Feinden zur Ver.
sllgung stehende W- Uhandelsschiffsraum seit
Kriegsbeginn bis zum 31 . Januar 1918 um

rund 15100 000 Bruttoregijtertonnen
Verringert worden Hiervon entsallen

rund 9100 000 Bruttoregistertonnen
»us die englische Handelsflotte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Bekanntlich hat die englische Regierung
bisher immer versucht, die Angaben des deut¬
schen Admiralstabes über die Versenkungen
feindlicher Tonnage als weitübertrreben

hinzustellen , so zuletzt noch in mehreren Re¬
den von Sir Eric Eeddes , der z. B . von dem
„zunehmenden Faktor der Uebertreibung « m
diesen Berichten zu sprechen beliebte . Daß
sie sich freilich bisher bartnäckig weigerte,
Angaben über den versenkten Schiffsraum
zu machen, und nur die Zahlen der versen . ren
Echiffseinheiten veröffentlichte , ließ bereits
tief blicken und hat in Englenv selbst zu leb¬
hafter Kritik Anlaß gegeben . Außerdem
sahen sich die Verbandsregierungen dadurch
in eine ziemlich unangenehme Lage versetzt,
daß die täglich zunehmende Nahrungsmrttel-
und Dersorgungsnot mit ibren beruhigenden
Versicherungen immer weniger in Einklang
zu bringen war . Die Ausrede , daß dies nur
auf Mängel der Perkehrsorganisation zu¬

rückzuführen sei, verfing auf die Dauer nicht
mehr und rief überdies erst recht scharfe
Kritik hervor . Vielleicht ist dies der Erund
der England Anlaß gib , nach und nach den
Schleier ein wenig zu lüsten und die düstere
Wahrheit erkennen zu lassen. Natürlich
möglichst vorsichtig und so, daß zunächst nur
die beteiligten Fachkreise Aufklärung erhal¬
ten . Das „Daily Freigbt -Neoister ", eine
täglich erscheinende Fachzeitung für den
Schisfsmarkt , hat jüngst eine Jahresüber¬

sicht über das Jahr 1917 veröffentlicht , die
auch eine Zusammenstellung über Kriegsver¬
luste der Schiffahrt enthält . Die Uebersicht
stützt sich nach Angabe des Blattes auf die
beiden Bände von „Lloyds Register " 1914/16
und 1917/18 und umfaßt allen zerstörten
Schiffsraum der Verbündeten sowohl wie der
Neutralen , seit Beginn des Krieges (August
1914 ) unter Ausschluß der durch Seeunfälle
verlorenen Schiffe , der Dampftrawler und
der Schiffe von weniger als 100 R .-T . netto
Größe . Der Schlußtermin der Zusammen¬
stellung ist nicht genannt , da aber das als,
Quelle bezeichnete Lloyds Register Anfang
Juli jeden Jahres erscheint, so muß man an¬
nehmen , daß die Rechnung bis zu diesem
Datum geführt ist. Der versenkte Schiffs¬
raum ist, wie ausdrücklich bemerkt wird , in

Netto -Registertonnen gegeben . Es wirkt
nun höchst überraschend, daß, soviel wir sehen
zum erstenmal — die englischen Angaben
wenn man sie in Brutto umrechnet, fast ge¬
nau mit denen des Deutschen Admiralstabes
Lbereinstimmen . Nach dem genannten Blatte
beliefen sich die Verluste insgesamt auf

Dampfer 5 568 580 Netto -Register -Tonnen
Segler 285 802 „ „ „

zusammen 5 844 352 Netto -Register -Tonnen
Rechnet man Netto in Brutto um und zwar
in dem man für die Dampfer das übliche
Verhältnis von Netto : Brutto 62 : 100„ für
Segler 95 : 100 zu Grunde legt , so ergibt sich

Paukine streichelte feine Wange.
„Ich danke Dir ", sagte sie leise.
Darauf ging sie nach oben, um die erfor¬

derlichen Anordnungen zu treffen . Steno
blickte ihr gedankenvoll nach und begab sich
dann in die Halle , um zu telephonieren.

Gerade als er wieder anhängte , öffnete
sich die Bibliothekstür und Doktor Hessel-
mann kam heraus . In der Halle war es
bereits so gut wie ganz dunkel.

„Ist John hier ?" fragte der Doktor erregt.
„Nein , ich bin 's", erwiderte Beyler . „Ich

bleibe die Nacht hier , wenn Du nichts dage-
gen hast, Onkel ."^

Der Doktor blieb eine Weile stehen, ohne
zu antworten.

„Diese Nacht ?" brummte er. „Diese
Nacht ?"

Nach einer Weile setzte er hinzu:
„Nun , meinetwegen . Für Pauline ist e»

vielleicht das Beste ."
Steno fuhr zusammen . Am besten für

Pauline?
Im selben Augenblick kam der alte Die¬

ner die Treppe herunter.
„Soll ich abschließen ?" fragte er.
„Ja ", befahl der Doktor , „schließ zu und

Fe alles genau nach, alle Fenster und Türen.
Und dann komm zu mir ."

Die Bibliothekstür schloß sich wieder.
Beyler stand schweigend dabei und sah zu,
wie der Diener erst die großen Haustüren
nach vorn hinaus und dann die Glastüren
im Eßsaal sehr sorgfältig verschloß. Dann
verschwand der Diener im Vibliothekszim.
mer , und Beyler hörte , wie er auch diese
Tür hinter sich zuschloß. I

,r «mnu»b«t»" Na» ffoMtfrwty». »■- She,
folgender Brutto -Raumgehalr:

Dampfer 8 964 000 Brutto -Register -To.
Segler 300 000 „ „

zusammen 9 264 000 Brutto -Register -To.
Nach Angabe des deutschen Aomiralstabes
find nun seit Kriegsbeginn bis 30 . Juni 1917
9 700 000 Vr .-Reg .-T . Schiffsraum versenkt

worden . Wie man sieht, stimmen beide
Zahlen ziemlich überein . Die Verhältnis«

mäßig geringe Differenz von 436 000 Br .-R.
T . erklärt sich leicht dadurch, daß Llovd Re¬
gister 1917/18 , da es bereits zwei Monate
vor seinem Erscheinen in Druck gegeben wird,
eine Anzahl bereits versenkter Schiffe noch
als schwimmend aufführt . Diese englische
Aufrichtigkeit wi «kt verblüffend ,auch wenn
sie etwas spät kommt. Man darf vermuten,
daß gewichtige Gründe England Anlaß ge-
den, sich allmählich wieder etwas mehr mit
der Wahrheit zu befreunden.

Nischen S Korps werden als wenig erfreulich
geschildert . Die Disziplin ist gelockert und
die Offiziere gehen fast ausschließlich ihren
Vergnügungen nach.

Verbannung der Romanow.
Amsterdam , 20. März . (Pro .-Tel .) Der

Petersburger Korrespondent des „Daily
Expreß " meldet , daß demobilisierte Soldaten
in dem Städtchen Closkow ( ?) eine wahre
Menschenschlächterei angerichtet hätten . Es
sollen fünfhundert Personen der besseren
Stände ermordet worden sein.

Demselben Korrespondenten zufolge wur-
den zwölf Mitglieder der Familie Romanow
darunter der Großfürst Nikolaus Michailo-
witsch, von einem Befehl , demzufolge dieMit-
glieder der früheren Dynastie in entlegene
Gegenden des Inneren Rußlands verbannt
werden , betroffen . Die meisten Verbannten
sind vollständig mittellos.

Torpedobsote vor Dünkirchen.
Berlin. 2t  März . (WB . Amtlich .)

TorpedobootsstreitkräftcFlanderns haben am
21. März früh in drei Gruppen die Feste
Dünkirchen , sowie militärische Anlagen bei
Bray -Dunes und de Panne nachhaltig unter
Feuer genommen . Die Aufschläge lagen
überall gut ; in dem umfangreichen Baracken,
laqer bei de Panne , das mit 800 Schutz be¬
legt wurde , brachen zwei grotze Brände aus.
Die Küstenbatterien erwiderten das Feuer
heftig , aber ergebnislös . Auf dem Rückmarsch
kam es zu einem Feuergefecht mit einigen
feindlichen Zerstörern , die sich jedoch zurück¬
zogen» nachdem sie mehrere Treffer erhalten
harten . Die am Vorstotz beteiligten Streit¬
kräfte sind ohne Beschädigungen und Ver¬
luste eingelaufen.

Zwei unserer kleinen Vorpostenboote sind
heute Nacht von einer Fahrt westlich Ost-
ende nicht zurückgekehrt und müssen als ver¬
mißt gelten.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Neue Versenkungen.

Berlin , 21. März . (WB . Amtlich .) Im
Sperrgebiet des Mittelmeeres wurden sieben
bewaffnete Dampfer ,die sämtlich gesichert
und zum großen Teil bewaffnet waren , so¬
wie sechs Segler zusammen mit etwa ,

23 000 Bruttoregistertonnen
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

ver Friede mit Rublaud.
Berlin , 21 . März . (WB .) Der Hauptaus¬

schuß des Reichstages genehmigte heute nach
längerer Aussprache den Friedensvertrag
mit Rußland , sodann den Wirtschaftsvertrag
und das Schlußprotokoll und nahm zum
deutsch-russischen Zusatzvertrag einen gemein¬
samen Antrag der Parteien an , bei den wei¬
teren Verhandlungen mit der großrussischen
Republik auf die Sicherung der bestehenden,
durch das langjährige Zahlungsverbot ent-
werteten deutschen Forderungen durch die
Ueberahmne der Ausfallbürgschaft hinzu¬

wirken gegen dieZusicherung der Gegenseitig¬
keit seitens des Deutschen Reiches.
Der Kommandant von Kiew.

Wien , 21 . März . (WB .) Das ukrainische
Büro meldet aus Lemberg : Aus Kiew wird
berichtet : Zum Kommandanten von Kiew

ist der deutsche Oberst v. Lewinski ernannt
worden.

Berlin , 21. März . (WB .) Ein Zirkular
des Ministers des Innern der Ukraine for-

dert die französischen, englischen und bel¬
gischen Offiziere , die in Kiew und Umgegend
verblieben waren , zum Verlassen der Ukraine
auf.

Die Dovyu minenfrei.
Wien , 20 .März . (WB .) Die „Neue Freie

Presse " meldet : Nach hier eingetroffenen
Berichten ist die untere Donau bis Sullina
seit gestern minenfrei , und die Donauflot-
rille , welche die Wasserstraße für unsere
Schiffahrt sreilegte , säuberte das letzte Stück.
Hiermit ist der Wasserweg nach der Ukraine
schiffbar. Das ist das Verdienst der öster¬
reichisch-ungarischen Donauflottille , die seit
den ersten Kriegsstunden in Aktion steht und
nun auch die große Wasserstraße für die Ein-
fuhr der ukrainischen Produkte nach Mittel¬
europa bereitstellte.

Reue Spaltung in der russischen Armee.

Berlin , 21. März . (Voss. Ztg .) Nach Er.
zähtungen eines höheren gefangenen rus¬
sischen Offiziers beabsichtigt der frühere ruf-
fische Marineminister Dybonko unabhängig
von der durch ben Friedensvertrag getrof¬
fenen Entscheidung edn Kampf sortzusetzen.
Seine Abteilungen werden auf 3—10 000
Mann geschätzt, deren Kampfwert aber ganz
gering sein soll . Ein aus Petersburg zurück-
gekehrter deutscher Offizier teilt mit , daß

sich dort nur noch etwa 5000 rote Gardisten
befinden , dagegen 30 000 weiße Gardisten.
Die Matrosen haben sich vor derRoten Garde
losgelöst . In Petersburg wartet man darauf,
daß Deutschland kommt, um auch dort Ord¬
nung zu schaffen. Die Zustände des pol-

Holland und die Satrntk.
Newqork , 20 . März . (WB .) Reutermel¬

dung . Der Präsident erließ eine Erklärung,
in der er zur Beschlagnahme der holländi¬
schen Schiffe in den amerikanischen Häfen
am Mittwoch nacht ermächtigt . Der Schritt
wurde getan , nachdem das Kriegshandelsamt
erfahren hatte , daß Holland das amerika¬
nische Ultimatum , die Schiffe auszuliefern,
abgelehnt habe.

Amsterdam , 21 . März . (Voss. Ztg .) Seit
gestern Mittag beesteht ein Ausfuhrverbot
für holländische Binnenschiffe nach Deutsch¬
land und Belgien . Die deutsche Regierung
gestattet holländischen , in deutschen und bel¬
gischen Häfen liegenden Binnenschiffen nicht
mehr nach Holland auszufahren . Im übrigen
verlautet hier , daß die deutsche Regierung
derHolländischen gegenüber sich entgegenkom¬
mend verhalte und den ausfahrenden Schif-
fenen unter gewissen Bedingungen freies Ge¬
leit bewillige . Vinnen Kurzem sollen 15 000
To . in holländischen Häfen liegenden Schiffe
ausfahren . Demgemäß muß auch der in nicht¬

europäischen Häfen liegende holländische
Schiffsraum in Fahrt gebracht werden.

Bern , 21 . März . (WB .) Ganz im Ge-
gensatz zu der Meldung der Agence Hava»
drücken die heutigen französischen Blätter
eine lebhafte Verstimmung über die Ver¬
handlungen des holländischen Ministerrats
aus . Holland nahm zwar die Forderungen
der Entente an , stelle aber Bedingungen , die
zum Teil vollkommen unannehmbar seien,
wie : der Vorbehalt bezüglich der Bewaff¬
nung der holländischen Dampfer , des Trans¬
portes der Truppen und von Kriegsbann¬
ware . „Petit Parisien " schreibt: Wenn man
die holländischen Schiffe ^ nicht bewaffnen
dürfe , würden sie nur allzu laicht versenk!
werden . Die Entente bezwecke zwar nicht, die

holländischen Schiffe zu Truppentranspor¬
ten zu verwenden , aber die Liste der Kriegs¬
bannware sei in allem zu dehnbar , als daß
man diesbezügliche Verpflichtungen eingehen
könnte . Wenn Holland , das sich offenbar vor
der deutschen Reklamation sicherstellen wolle,
auf dem Standpunkt beharre , würden die
Alliierten zur Wegnahme gezwungen sein.
Aehnlich äußern sich die übrigen Zei¬
tungen . „Temps " erklärt , Holland wäre un¬
anfechtbar , wennDeutschland erklären würde,
daß es für die Verwertung des holländischen
Schiffsraums durch die Alliierten nicht ver¬
antwortlich gemacht werden könne. „Matin"
äußert sich in scharfen Ausfällen gegen die
Haltung der holländischen Regierung , die
durchaus nicht zufriedenstellend sei. Holland
wolle der Entente Forderungen aufzwingen,
die ungerechtfertigterweise Deutschland be-

günstigen . Ob Holland wolle oder nicht, es
werde die Entente nicht verhindern köanen,
seine Schiffe zu verwenden.

Rumäuie».
Das neue Ministerium.

Bukarest , 21. März . (WB .) Das Jassyer
Regiekungsorgan „Monotoreul offiziell " hat
folgende Ministerliste veröffentlicht:

Marghiloman Ministerpräsident
und Inneres.

Konstantin Harjeu Krieg;
Mehedemit Unterricht:
Saulescu Finanzen;
Doprescu Justiz;
Meißner Handel und Industrie.

Die Minister für Domänen und öffent-
liche Arbeiten sind noch nicht ernannt . Mar¬
ghiloman wird voraussichtlich heute nach
Bukarest zurückkehren.

Der Stand der Bukarester Friedeurver-
handlnngen.

Budapest , 21. März . (TU .) Die Verlänge¬
rung des Waffenstillstandes mit Rumänien
um 3 Tage hält man in informierten Krei¬
sen für das beste Zeichen dafür , daß eine
schnelle Beendigung der Friedensverhand¬
lungen zu erwarten ist. Die Wiener diplo¬
matischen Kreise sind nach einer hier vor¬
liegenden Meldung der Ansicht, daß nun¬
mehr die endgültige Unterfertigung des
Friedensvertrages bevorsteht . Gegenüber

der Auffassung , daß die Unterfertigung des
Friedensvertrages einen Stillstand bedeuten |

22.
und daß die Zentralmächte sich auf eine
ausziehung der Verhandlungen nicht
lassen werden , hält man es allerdings
möglich .daß der Waffenstillstand noch t
mal verlängert wird , jedoch nur auf s
kurze Zeit . Aus der Tatsache, daß die ~
Handlungen zur Zeit unter Teilnahme
neuen rumänischen Ministerprästden
Marghiloman stattfinden , kann geschlö
werden , daß dieser auch das Portefeuille
auswärtige Angelegenheit übernommen Hy,
Abbruch des diplomatilchen Verkehrs zwisch»,

Rumänien und der Entente.

Eens , 22. März . (V . Z .) Nach « attfer ; Hiaen
Meldungen teilte Lord Cecil am Mittm -HI^ n sol
im englischen Unterhause mit , daß mit dei^
Berufung Marghilomans der diplomatisch,
Verkehr zwischen Rumänien und der Entent«
offiziell aufgehört habe , lieber den Heim,
transport der alliierten Staatsangehörige,
aus dem nicht besetzten Rumänien schwebe,
Verhandlungen.
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di, 5Eine Milchrevolte in Bellinzona.
Lugano , 21. März . (TU .) Wie

neuesten Zeitungen melden , entstand am
Montag in Bellinzona eine Milchrevolte , di,
einen gefährlichen Umfang annahm . Ganz,

Massen unbefriedigter Kunden zerstörte, ”'inac bi
das Mobiliar der neugeschaffenen Milch. ^ H

zentrale . -
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Spanien.
Prietos Rücktritt.

«tt des
„Hauses
tz endgil

"Der G
Madrid . 21. März . (WB .) Meldung de, iilher wi

Agentur Havas . Zum Präsidenten der Kain,
mer wurde Villanueva mit 218 Stimmen ge.
wählt . Republikaner . Reformisten und Re.
gionalisten enthielten sich der Abstimmung,

usschuß
Es fol

ahnan
Unterst,.. tr - .

Nach der Wahl des Vizepräsidenten und der w auf t, dem vi
iel für
taatseisc

Schriftführer hielt Villanueva eine Rede , i,
der er Einmütigkeit empfahl . Prieto kün-
digte den Rücktritt des Ministeriums an

Nach Schluß der Sitzung verließ Earcla chwerger
Prieto das Cortesgebäude , um dem König ichrung
den Rücktritt zu überreichen . Man glaubh «mger i
daß die Krisis schwer zu lösen sein wird. lersonen-

Madrid . 21 . März . (WB .) Reuter :Maura ^ den.
wurde mit der Bildung des Ministerium»
betraut.

>ge die s
rsacht hc
vtz das
rüfen w
erstarkte,
liefen.

Nächst,
l Uhr.

Schluß
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2p.

Reichotag.
Der H- u- Iausschu,.

Berlin . 21. März . (WB .) Im Hauptau»
schuß des Reichstages gab bei der Beratung
von Petitionen der Beamten der Berichter , hentwur
statter Meyer -Herford namens sümtlicherffegislat,
Fraktionen folgende Erklärung ab : Wir er¬
kennen, daß die Neuregelung der laufenden
Kriegsteuerungszulagen , wie sie am 1. April
1918 in Kraft treten soll »eine Erleichterun
der wirtschaftlichen Bedrängnis der untere,
und mittleren Beamten herbeiführt . Wik _ „
hegen aber die Ueberzeugung , daß die ge- ntd>m $
plante Erhöhung nicht ausreicht , um dir n Verd
durch die unaufhörlich steigende Teuerung ihen ger
entstandene schwierige wirtschaftliche Lag « ° g cj
der unteren , mittleren und höheren Veam - ^ Elr
ten zu beseitigen . Auch gegen das für die ^ *,1*
Scheidung der Orte in besonders teuere und | bcr
weniger teuere Orte gewählte System hegen ^ zur
wir große Bedenken und bedauern es des- ^ders d
halb , daß die verbündeten Regierungen deî - -
einmütigen Vorschlägen der Parteien de»

teihenfol
Ift dem

Reichstages nicht beigetreten sind. Die Pe - f̂etiien i
itionen wurden sämtlich als Material über-ldschniti
oiesen . Bei der weiteren Aussprache überVsschgsiei
den Friedensvertrag mit Rußland schnitt Viengen

!)r. Naumann (Np .) die Armenische Frage I1-
m. Die Aussprache hierüber war ver-
raulich.

Im weiteren Verlauf der Sitzung lehn«
>er Hauptausschutz den Antrag der unab

enstag
fabr fe

ifunb di
* Me>

ängigen Sozialdemokraten die A a l a n d s- mhl
euen B

n s e l n zu räumen  und sich nicht in die
nneren Angelegenheiten Finlands zu
tischen, weder durch Truppensendungen , noch
urch Waffenlieferungen mit 12 gegen 1»
stimmen ab. Unterstaatssekretär Freiherr
on dem B u s s che äußerte sich über di»
luftige Gestaltung Estlands und Livlands,
ie Behandlung des russischen Staatseigen»
rms in der Ukraine und die Expedition ,d Hon

ersteige,

Di,

ach Aaland , welche letztere nicht länger als
unbedingt notwendig ausgedehnt werden
ille. In Finland müssen noch weiter»
Kämpfe gegen bolschewistische Banden ge« »s. M.
ihrt werden , die noch in der letzten Zell
uzug und Panzerautos aus Petersburg er-
ielten . In der Ukraine  muh ebenfalls
och gegen Banden , nicht gegen Bauern ge¬
impft werden . Die Zuziehung auch jüdi-
)er Händler zum Warenaustausch in bet
kraine ist in Aussicht genommen . Ob U
oskau auch der Friede mit der Ukraine
chlossen ist, ist hier nicht bekannt . Ge»

imrat Simons  vom Auswärtigen Am«
klärte bezüglich des Austausches det
riegsgefangenen  stelle der Haupt»
rtrag nur allgemeine Regeln auf . Alle»
chere müsse wegen der ZahlenverhältniW
r beiderseitigen Kriegsgefangenen und W
rrschiedenheit der Verkehrs - und Wirt-

ams t

J
Di
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Verhältnisse Einzelverträgen vorbe.
bleiben. Abg. Erzberger  ver-
gelle Bezahlung für alle Requisitio.

,« den besetzten Gebieten . Redner an»
Fraktionen unterstützten diesen An-

Jr  Geh . Simons  vom Auswärtigen
?' verwies auf die positiven Bestim-

^aen des Friedensvertrages sowie auf die
'"Seligkeit der Regelung der Frage ge-

in den besetzten Gebieten . Hier soll die
k,na bei der staatlichen Neuorganisation

besetzten Gebiete erfolgen . Er kündigte
nntz der Gedanke von Schiedsgerichten
Austrag staatlicher Streitigkeiten bei

-tigen Verträgen wieder aufgegriffen
°°CU Me.
der
lsche

ist,

ent«

m
!be,

Preußischer Landtag.
AbgeorSnetenhaus.

«erlin . 21. März . Präsident Graf Schwe¬
in -Läwitz eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
, M in . Auf der Tagesordnung sicht zu-
zKst die Beratung des vom Herrenhause
i abgeänderter Fasiung zurückgelangtenEnt-
* fes  über die Errichtung eines Landes-
Mungsamtsgesetzes. Das Herrenhaus hat' Xi« flfrrliTitniin etnes

mze inhaus gestrichen war, wieder in das Gesetz
H neingebracht.
^ Der Gesetzentwurf wird gegen die Stim-

,en des Zentrums in der Fassung des Hei¬
zhauses angenommen . Damit ist das Ee-

i t endgiltig erledigt.
Der Gesetzentwurf betr. die Vaulasten-

de, Scher wird nach kurzer Debatte, an den
ain. ilsschuß zurückverwiesen,
ge, Es folgt die erste Beratung des Ersen-

Re. ahnanleihegesetzes.
mir llnterstaatssekretär Stieger:  Mit Rück-
de' cht auf die bestehenden Derhältniffe werden
i« , dem vorliegenden Gesetzentwurf nur Mit-

M - tel für die dringendsten Bedürfnisse der
a,e taatseisenbahnverwaltung gefordert . Das
ccia ichwergewicht der Vorlage liegt in der Ver-
inia lchrung der Betriebsmittel . Es sollen nicht
ubt «Niger als 1850 Lokomotiven und 1800

iklsonen- und 35 000 Gepäckwagen gebaut
uta  leiben. Wir erwarten , daß durch die Vor-
ims lge die schweren Schäden die der Krieg ver-

rsacht hat , überwunden werden . Ich hoffe,
_ «tz das Haus die Vorlage wohlwollend

rüfen wird . Der Gesetzentwurf wird der
nstarkten Staatshaushaltskommission über-
liefen.

ms. Nächste Sitzung Dienstag , den 23. Avril
ung 2Uhr. Zweite Abstimmung über den Ge¬
ier. tzcntwurf betreffend die Verlängerung der
cher!egislaturperiode . Landwirtschaftsetat,
er- Schluß Kl  Uhr.

il

D. Stadtnachrichlen.

Anszeichnung . S . M . der König ha-
>e- kn dem Herrn Ämt«g«richtsrat Nasse,  hier,
ie is Verdienstkreuz für Kriegshilf» zu ver-
rg ihen geruht.
8* § Lebensmittel Aus die Fettmarke 4
w immen in der nächsten Woche 75 g. reines
ie  chwe'neschmalj zum Preis « von 1,20 Mk
" >der in der Anzeige mitgrteilten Reiben-
n  Ilge zur Ausgabe. Es wird noch einmal be-
s>mders darauf aufmerksam gemacht, daß d 'e
in  teihenfolge eingeh lten werden muß, da
e» inst dem Ledensmtttelamt ungeheure Schmie»
e- gkeiiene>tstehen. Teigwaren  werden aus
t* dschniti 20 der Lebenimittelkarte 2 Iij  den
er ischgften abgegeben. Weißkraut  wird in
tt llengen von 8/4 Pfund pro Person am
g° lienstag in der früheren Schererschen Nu-
r- lfabr k zum Preise von 45 Pfg für dar

Hund verkauft.
M * Mehl - und Zuckerzuschuß. Ausgabe der

euen Brotkarten . Seifenkalten — Eonder-
?’ >ehl — und Zuckerkarten. Bei der morgen
ir a m s t a g nachmittags von 5—7 Uhr statt

findenden Ausgabe der neuen Brot - und
Scifenkarten (siehe Bekanntmachung ) wird
gleichzeitig für jeden Einwohner eine Son-
dermehHarte  für 210 Gramm Mehr
sowie eine Sonderzuckerkarte für 125 Gramm
als einmalige Zulage für die Zeit vom 25.
März bis 7. April ausgegeben.

* Obstkernsammlung im Obertan-
nuskreis . Die Sammlung hat insgesammt
130 Zentner Obstkern« ergeben. w«rau,
61/, Zentner Speis ,öl gewonnen werden
konnten. Hierfür wurden vom Kriegsau »-
schuß 1000 Mark vergütet , die «n die Ge.
meinden nach Maßgabe der abgelirferten
Mengen verteilt worden sind. Die Ein.
sammlung und Verwertung hatte Herr
Kaufmann Julius B e ft h o r n hier in
dankenswerter Weife ehrenamtlich durchge.
führt , während die Speditionsfirma Otto
M o g t die Beförderung zur Bahn im
vaterländischen Jnteresie kostenlos übernom¬
men hat.

8 Kurhaustheater . Gestern sang alle» !
Herren unsere» Theaters , von denen wir e»
gar nicht erwartet hatten , di« auch nicht
singen können ; aber sie sangen doch. Und
da » Schönst«: Sie fanden großen Beifall!
Kolossal I Herr Tr . Josef Keim  war

der liebe Pepi ". Eine gute Figur , schneidig,
lebhaft and lustig. Was ihm an Sangeskunst
fehlt — so ziemlich alles , was dazu gehört
— ersetzte er mit vielem Geschick durch sein
trefflches , ganz raffniertes Spiel . Auch
Herr Mmtin Haas (Karl Friedrich) sang.
Genau so gut wie Herr Dr . Keim , er
wetzte die Scharte mit einem unübertrefflichen
Gestchtsausdruck aus und einer Trinkttstig-
keit, um di« er in der Znt der teuren Weine
nicht zu beneiden ' st. D n Heinz Wiefenburg
sang Herr Emil Lang  mit Kraft und Macht
sehr schön, dem Baron v. Müller veilieh
Herr Max Sand ha ge  ei « gutes Gepräge.
Frl . Else Kuhnke  war eine reizende Tante
Thea , die zu dem Worte Pepis paßte , daß
sich mancher Neffe eine solche Tante wünscht?,
Frau Hella Welter - Wols  wußte der
Herta manchen Reiz zu geben. Einen m
seiner Verbiffenheit fein gelungenen „ollen
Fritz " stellte Frl . Eva Wendlandt  auf
d.e Bühn «, wenn auch ihr schwäbischer Dia.
lekt stark nach Berlin nei,t . Die klinm
Rollen waren gut, die Einsätze der neu er¬
standenen Solisten und des Chore» meisten-
teil« zu früh oder zu spät Herr Kapell-
meister Georg Z ö r g i e b e l gab den flotten
Wiener Weisen richtigen Schwung , wie er
überhaupt die Vorstellung sehr gut vorbe¬
reitet hatte . Es darf als ein Bewtt « seiner
Tüchtigkeit gelten, daß bei so „herovrragen.
den" Sängern ein mitunter stürmischer Er¬
folg erreicht wnrde.

Ob „Der lieb« Pepi " al» solcher aber
al» Abschiedsvorstellung die B-Abonnenten
befriedigt«, das ist eine andere Frage

F . N.
Morgen Abend ist eine Wi -derholung

der Operette „Der liebe Pepi " und Sonn-
tag Abend kommt erstmalig der Schwank
„Die bessere Hälfte " von Arnold und Bach
als letzte Vorstellung dies r Spielzeit zur
A fführung . Leiter der « uffül-rung ist Ober-
Spielleiter Ernst Theiling

* Auf den Herztcpf. Der Taunusklub
macht morgen Nachmittag eine Wanderung
auf den Herzkopf. Abfahrt mit der Elek¬
trischen 3.15 Uhr ab Marktplatz.

* Spart Quittungskarten ! Dt«
Knapphen der Rohstoffe zur Herstellung
von Karten zu den Quittungekarten legt
di« Verpflichtung auf , den Verbrauch der
Karten nach Möglichkeit «inzuschränkeu. Die
Auegab stellen sind deshalb angewiesen,
gelegentlich der Quittungskartenauestellung
die Arbeitgeber zu ersuchen, zweck» Ver.
längerung der Gebrauchsdauer de» Karten
tunlichst Zweiwo chen marken  zu ver.
»enden . Bei Dienstboten , die Vierteljahr
Uch« Lohnzahlung haben oder beim länd.

lichea Gesinde, da» oieleron » rn J »yr««lohn
steht, erscheint «» sogar sehr zweckmütztg,
B re rswaren,  kleben.

* Schonung von wertvollem Zucht-
o Auf Vrrar ' ^ una dr» Bolstanor » der
Landwirtschaft,k »mm»r in Kassel find he.
sonder« Richtlinien fü, die Schonung von
wertvollem Zuchtvieh aufgrsteüt worden,
Hamit diese» bet den jetzt immer schärfer
»erdende » Eingriffen in dt« R 'ndviehde-
stänbe zur Fortsetzung und zum Wiederaus,
bau der Zucht erhalten bleibt . Zu diesem
Z » eck« sollen im Kreis « Ge„ seld (Rhön)
die in Betracht kommenden Tiere genau
ermittelt und je nach ihrem Zachtwert « in
besonder « Listen eingetragen » erden.

* Sonderausgabe von Seife . Der
Uederwachuug »uubschuß der Eilsenindustrre
wird Mit Genehmigung des Reichskanzlers
ein « zusätzliche Menge von fünfzig Gramm
K..A.. S «ife fü , die Person zur Verteilung
dringen . Di , Abgabe soll gegen Vorlage
des Mittelstückes der gültigen SeifenkarttN
erfolgen , auf da» durch Stempel oder Hand,
schriftlich der Vermerk gesetzt wird : „50
Gramm Feinseife April 1918 “. Der Händ,
ler kann die zusätzliche Menge K.-A.-Seife
durch die bisherigen Bezugsquellen erhalten,
wozu die Erreichung der Empfangsbestätt.
gung nicht nötig ist. Eine amtliche V rord.
nung , durch di« die Abgabe der erhöhten
Feir -seifenmenge gestattet wird » ist Anfang
April zu erwarten.

* Die Zündhölzer werden immer
schlechter, dafür aber die Gewinne ihrer
Hersteller desto größer . So verteilt z. Bsp.
die vereinigte Zündholzfabrik A.-G., Union
in Augsburg , dieses Jahr 30 Prozent Dioi-
dende (voriges 2ah » 28 Prozent .)

* Der Sommerfahrpla « der Staat»,
eisenbahnen beginnt in diesem Jahr am
15. Mat.

Entladung der Eisenbahnwagen
an Ostern Die Krteg,amt»stell» teilt
mit:  E » tst bringend erforderlich , daß i«
Jnteresie »r, beschleunigten Wagrnumsaufe»
auch während de» Karfreitag » und während
der Ostertag « anget -ient « Gisenbahnwagrn
pünktlich entladen und Stockungen im Ver.
kehr auf alle Fälle »ermieden werden . Di«,
gilt auch besonder» für die Anschlußgleiß-
Jnhader . Es wird hierbei auf die « erorv.
nung de» Stellv . Kommandiereaden Gene¬
ral » vom 9 . Dezember 1916» Abt . 1IIi >.
Tgb . Rr . 2359/3714 » hing ' wiefen , wonach
e» unstatthaft ist. Wagen über die Entla.
befrist hinau » stehen zu lasien, — » ihrigen,
fall » Strafen zu »ewilrtigen sind — und
wonach ferner nöttgenfall » Zwangsentla.
düng und Zwang «zuführung der Düte , auf
Kosten der Lmpfäager eintritt.

* Neuerungen beim Personen« und Gepäck»
tarif . Der neue Personen » und Eepäcktarif
bringt am 1. April im ganzen Bereich der
preußisch-hessischen Staatsbahnen cine
Reihe von Neuerungen außer der Erhöhung
und der Verlehrssteuer . Die Sonntagskarten
2. Klaffe fallen weg. Die Gebühr für tele-

graphische Anforderungen von Fahrkarten
-wird von 25 auf 50 Pfg . erhöht . Für Mo-
nats - und Monatsnebenkarten , die wähl-
weife über mehrere Wege gültig find, wer¬
den neue Berechnungsvorschriften eingeführt.
In Wegfall kommen die bisherigen Schüler-
zeitkarten zum Schulbesuch und ihre Erset¬
zung durch Schülermonatslarten . Diese be-
rechtigen wie die Monatskarten zu belie¬

bigen Fahrten an allen Tagen . Bei Geschwi¬
stern wird für das zweite und jedes weitere
Kind eine Ermäßigung von 20 Prozent auf
den Fahrpreis für einzelne Schüler gewährt.
Die Schülerzeitkarlen zum Besuche von
Schwimm- und Badeanstalten fallen weg.
Für Arbeiterwochenkarten werden Mindest¬
fahrpreise eingeführtz 60 Pfg . für die Hin-
und Rückfahrt, 30 Pfg . für die Hinfahrt . Die
Fahrpreisermäßigungen für Gesellschafts.

w

führten in de 1. Klaffe und für Wander.
arbeiter wert geändert . Die besonderen
Monatskarten für Schnellzüge unter Ein»
rechnung eines Zuschlag und die Berdoppe.
lung der Expreßgutfrach . bleiben bis auf
weiteres bestehen.

Vom Tage.
De» neue Oberprästdent

der Rheinprovinz.
Berlin . XI» Nachfolger de» am 1.

April zurücktretenden Oberprästdenten tze«
Rheinprooinz, Freiher von Rheinhaben, gilt
nach dem „B. T.“ de, früh«re Landwirt¬
schaft»ministerv. Schorlemer - Lieser,
der bereit» vo, Rheinhaben den Posten
als Oberpräsident der Rheiaprooinz innege.
habt hat e _
Theater ,Kunst und Wissenschaft.

Don der schweizerischenDren-
ze. Wie die französischen Blätter melden,
hat in der Aula ber medizinischen Fakuliät
der Universität Pari » die Dründungroer-
sammlung der sranzösisch-engl sch.amerikani-
schen Gesellschaft zur Bekämpfang der
Krebskrankheiten statlgefunden _

Letzte« eltzniisis.
Wilsons Friedensarbeit.

Aus Rework wird laut „Tägl . Rundschau"
gemeldet, der amerikanische Senat habe Wil¬
son eingeladen , die Frage nochmals zu prü¬
fen, ob sich die Verhältniffe in Europa nicht
zu Gunsten eines raschen Friedensschluffes
gewendet hätten . Wilson habe erklärt , er
sei auch von England zu diesem Schritt ver¬
anlaßt worden . England überlaffe Amerika
die Freiheit der Entschließung . Zum Zwecke
einer gründlichen Information habe Wil¬

son ein Mitglied der Regierung , zwei Sena¬
toren und den Obersten House eingeladen,
sich unverzüglich nach Paris zu begeben.

Der Schiffsraub.
Washington , 21. März . (WB .) Reuter.

Meldung. Daniels hat mitgeteilt , daß der
Befehl , die holländischen Schiffe zu über¬
nehmen, gestern abend um 7 Uhr in Kraft
getreten ist. Ein Teil der holländischen

Mannschaft wird auf den Schiffen beschäf¬
tigt werden , andere werden , wenn sie es
wünschen in Amerika behalten werden und
von der amerikanischen Regierung ihren
Lohn ausgezahlt bekommen. Die Seeleute,
die nach Holland zurückzukehren wünschen,

werden so rasch wie möglich dorthin beför¬
dert werden.

Newyork, 21. März . (WB .) Reutermel¬
dung. Reservemannschaften der Kriegsma.
rine haben auf Befehl der Washingtoner
Regierung gestern abend 38 holländische
Schiffe übernommen . Die holländischen Ka¬
pitäne haben , da sie mehrere Tage auf ein
solches Vorgehen vorbereitet waren , nicht
protestiert.

II . Holzversteigerung
(Kirdorfer Wald .)

Dienstag , 2«. Marz , vorm . 10 Uhr anfangentz, kommen i»
ad Homburg o. d. H. r« Kirdorfer Markmald folgende Holzsorten zur

'Wrstngerurg:
Nadelholj : - 17 Stämme - 178 .10 Fest« .

Die Zusammenkunft ist im Gasth ur „ iiu Stadt Friedberg" Bei
°s. M . Braun dahier, woselbst auch die Belst -' igerung abgehalteu wir».

Bad Homburg v. d. H .. den 21. S. ISItz.
Der Magistrat II.

Feigen

Holzverkauf.
Montag , den 2». Milr» kommen im hiefigen « gl.

hlotzgarten
8.26 fm. E 'ch-'N
0,59 f n. Ahorn und
117 Rm . Brennholz

öffentlichen meistbietenden Versteigerung.
Beginn vormittäg » 9 ' /, Uhr am Tore der Dorotheenstraße.
Bad Homburg v. d. H. den 20 . März 1918

Königliche Hofgarten -Verwaltung.

Schlosser und Spengler
auch Kriegrbeschädigt«

auf Vlecharbeiten — Kriegsmaterial — gesucht
Sabel u. Scheuver » G. m. b. H.

Apperatenbauenftakt Oderurfel  b . Fra «kfurt a M.

Cartenbesitzepu. Cemüseanbauer
Braucht:

Uspulun
Wirksamste Samdeizs iür Gr nüs. sämereien.

Vernichtung d?r den Samen anhasiendea pilzlichen Schädlinge
Berbefferung ber Keim und Triebkraft Lrhöhuntz der Erträge.

In bequemer und handlicher Packang für den Gartenbau
zu beziehen durch:

Carl Mathäy, Tamus-Srogerie
Otto Boltz, Kgl. josiirferant.

Kurhaus.
Samstag , 23 . Mär *.

Nachmittags von 4— 6 Uh».
Mit vereinten Kräften . Marsch 8tr . ni»
Ouvertüre : Albin Flotew
Menuetto aus L ’Arlesiene Biaet
Potpourri über Ungar National -Melodien.
Ouvertüre : Prinz Methusalem Strauss
Walzer . Der liebe Augustin Fall
Das Herz am Rhein . Lied Hill
Potpourri : Der Feldprediger Millöcker

Abends von 8 —ö*/4 ¥hr.
Pariser Einzugsmarsch.
Ouvertüre : Die Krondiamanten AAnder
Intermezzo : Der Bajazzo Czibulka
Fantasie aus Preziosa Weber
Walzer Der Graf ven Luienliarg Lehar
Pilgerchor aus Tannhäueer Wagner
Potpourri : Flotte Bursche Supp4

Abende 7.30 Uhr : Dheahae.. .
Vas

stviml-Modkli-AIduiil
einzig beliebt w-a -n stiner Gediegen-
|itt und Reichhaltigkeit, geschätzt
wegen seine» gediegenen Geschmack«,
bevorzugt wegen seiner Preiswürdig.
keit 1,00 M 'st soeben erschienen.

Favorit der beste Sch itt!
bei Hch . Stötzer , Lout'ensti. tzs

Brennholz
IN

Buchen» Eichen. Kiefern.
Erken, Abfallholz
sowie Anmachholz

liefert frei Hau«

i>aiils>fsükl»trlt Aeuh
Tastilloftrahe 2—8.
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zu verkauf ««
Herm. Netz»

Höhefttaßr 8,

Kranken-
sahrstuhl

mit ffbeiltjufl feft neu
— zu verkauf,v —

Urselerstr. 7 p
Eine leichte
Badewanne

r» Kausen gesucht. 1197
Dornholzhausen, Hauptstr. 1

Zu verkaufen:
einige vollft .Zxvetten , Tische,
Waschtische und Sofa

Dornholzhaufen
1196 Hauptstraße 1.

Umzugshalber
sofort zu verkaufen!

Gebrauchter 2türiger Wäscheschrank,
einige Küchenmöbel,
1 große» und 1 kleiner Reißzeug,
eine eleklr. Gchreibtischlampe
IVogelkäsig»MeyersuStaatslexikon

Dornholzhausen
1210 Hauptstraße 8 I

Das Abholen
der Küchenabfälle und des
Gefpül» soll am 1. April neu
»ergeben werden. Angebote sind
di» zum 27. März schriftlich»in
zureichen bei der 1207

Nkmallnug
der gllg. Knnijrrlihlttlfts.

Hühner
1204

zu kaufen gesucht
_ Töpferweq 1.

Eisschrank
zu verkaufen, 1217
Ferdinandsanlage 38, 1 St.

Wohnung grfucht
zum 1. Jul , od. 1. Oft. 6 gimmer
in 1. Etage mit Balkon ober Loggia
für einzelne älter« Dame. Offerten
mit Preis an 1189

L'.l ’ndcr turrat Hr es chm»r»
Frantfuri «. M ClstzeimerKr. 11.

Gesucht
von linderl. Ehepaar ein«

5 gimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Juli . Offert«,
«. L. Z. 1184 Geschäftsstelle.

II
8ts11on «in:

Dr.Steego.Rester

Mädchen
gesucht

für Haus - u. Gartenarbeit
Engel , Obermühls

am W berpf d H 'mburiH-Eftdorf

Mädchen
welche» alle Hausarbeiten

versteht, für kleine Familie gesucht.
Näheres in dir Geschäftsstelle unter
Nr 1208.

Gesucht
Monatsfrau oder Aushilfe
für de« ganzen Lag. Zu erfregeu

Gymnafiumbrabe «, 1.  St.

iscoiito-fiesdlsctiaft
Hauptsitz Bsrlin

Kapitali . Reserven rund M420,000 000
terlta, Aotworpon, Bremen, Estin, FrankfurtL. U

London, Mainz, laarbrioken,
Cöpenlek, CDstrln, Frankfurta. I,

fl ■■ b ur | v. d. H.. Offonbooba. OrantuM**
Potsdam, Wiaabadan,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamborg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinAB.

Uebernahme ron V»rmBgen»T»rwaltunf «m,
Aji- and Verkauf Ton Wertpapiere*

«Annahme ron Depositengeldern zur Verzinsung aarf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss das Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reisescheck*
Vermittlung aller bankgeschiftllchen Transaklonea,

Zweigstelle i

Bad Homburg Kcrhausgeblude

Hoffriseur Kesselschläger 's
Abteilung für Schönheitspflege.

Bad Homburg Louisenftrahe SV

Enthaarungs -Behandlung
Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haar«

Fingernagelvflege, Fußpflege. — Kopf, und Gesichtsmassage.
Sotzt » Neuheiten:  Schöne Augen durch Orignal- Augenfeock

Hautnährmittel zur Beseitigung der Gesichtsfalten, Krähenfüße et«

Schriften von Pfarrer Julius Werner.
Au» einer größeren Reihe literarischen Veröffentlichungen des

früheren Pfarrers an der historischen Pa «lskirche zu Frankfurt o. M.
seien besonders un Hrnblkk auf die bevorstehende Osterzrit und Konstr-
«ation hervorgehoben:

Das Licht des Lebens
Seltpredlgten auf Ewigkeitrgrunde elegant gebunden8 M.

Verlag von C. Hertels maun,  Gütersloh 1902.

Deutschtum und Christentum
1. Predigten bei historischen Anlässen in der Paulskirche.
S. Reden an nationalen Gedenkstätte«

fort. 1.80 Mk.
Verlag von Carl  W i n 1e r 'SUniversitätsbuchhandlung, Heidelberg 1906

Johann Eberlin von Günzburg,
ein evangelisch, sozialer Reformer.

Wein Beben und Wirken ,n den religiösen und politischen Kampier
der ReformativnSzed.
Verlag: Carl Winters  Universitätsbuchhandlung, Heidelberg 1905.

Diese Schriften sind in der Schick schen Hofbuchhandlung
»orrätig.

I

Mehrere Einrichter
für Spitzendrehbänke

sofort gesucht.

WeilwrrleS.m.b.tz.Frankfurta. M.

Fortbüdnngskurse für junge Mädchen
Unterricht in den Fächer« der Fiauenschule:

Pädagogik , Pfycholvgi», Kunst- nnd Kulturgeschichte, Bürgerkund« und
Dolkswirtschaftslehre, Desundheitslehre und Kinderpflege. Deutsche,
französische, englischê Italienische Sprach» und deren Literatur . Borde-
reilung zur Prüfung al» Sprachlehreri«.

Nähere Auskunft erteilt : ' 7ts

Frau Rotzbach- v. Griesheim,
p. Ft . Direktorin der Frauenschule

«nd Seminare des vtctoria .Penstonat»
Adr. bi» 1. April Toblenz , Neustadt ».

ve» I . Aoril H »md »rg » Schwedenpfad 4/8.

®» gelangen folgende Lebensmittel zur Verteilung:
1. Frische » Fleisch 150 Gramm und 50 Gramm SB

23. dr Mt», gegen Ablieferung der Fleifchmarken Nr. 3—lg
3—5 für die Zeit vom 18. — 24. März in den Metzgerläde,.

I. reines Schweineschmalz 75 Gremm auf Fettmark,
zum Preise von 1,20 M in den städtischen Verkaufsstellen und

Montag, 25. dr. Mt», für Einwohner m. d. Anfangsbuchstaben b/
Die,,tag . 26. . . . . A
M .ttwoch, 27. „ .. SW

Donnerstag 28. „ * G,
3. Teigwaren 100 Gramm auf Bezug»«bfchnitt 18 der

mittelkarte II. Die Abschnitte sind bis zum 23 ds. Mts . den Kol,
Warenhandlungen einzureichen, welche sie ihretseftS bis zum 28. tz,
nachmittags 5 Uhr dem Lebensmittelbüro gesammelt und aufgr,,
weiter zu geben haben.

4. Weißkraut für jede Person 8/4 Psd . zum Preise von 4z
für das Pfd. Die Abgabe erfolgt am Dienstag den 26. Mg»
mittags von 8—12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr in der
Scherer'fchen Fabrik, am Schloßgarten 2.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 22. März 1918.

Der Magistrat:
1218 (Lebensmittelversorgung .)

Ansgabe von Brotkarten, Sonderme
n.Zuckerkarten sowie neuer Seifenkar«

Am Samstag 23. März , nachmittags von 8—7 Uhr *>
die Musgabe der für die Zeit vom 25. März bis 7. April gelt,
Brotkarten gegen Rückgabe der Stammkarten der adgelanfenenBioltz

Gleichzeitig wird für jeden Einwohner eine Sondermehlk,
welche rum Bezüge von 210 Gramm Mehl berechtigt, sowie eine j
derzuckerkarte lautend auf 125 Gramm Zucker a, «gegeben.

Außerdem werden neue Seifenkarten für die Monoie Apri
Juli ««»gegeben und zwar nur gegen Rückgabe der noch
tigen Seifenkarten , an welchen sich die Abschnitte für A
bi» Suli ds . 3s noch befinden müssen.

Sämtliche Karten find sofort beim Empfang «ah
zählen Nachträgliche Reklamptionen können unter Ke
Umständen berücksichtigt werden Die Lebensmittelkarte
beim Umtausch vorzulegen

Die bei der Ausgabe ehrenamtlich tätigen Herren werden gei
sich eine halbe Stunde vor Beginn der Ausgabe al'o u« 4' /, Uh:
Ausgabelokal einsinden zu wollen zum Zwecke des NachzählenS der
abgelieferten Karten.

Bad Homburg v. d. H., den 22. März 1918

1206
Der Magistrat

Lebensmittelversorgung.

Zeichnungen ans die8. Kriegsanlei
werden kostenfrei entgegengenommenbei unserer Hauptkasse fRh
straße 44), den sämtlichen Lanr-esbankstellen und Ga» melstellen,
den Kommisiaren und Vertretern der Naffauifcheu Lebensoelficheru
anstatt.

Für die Aufnahme von Lombard-K edft zwecks Einzahlung
die Kriegsanleihen w rden 5i/80/o und, falls Landesbank . Sckui
schreib ungen verpfändet werden, 5°/0 berechnet.

Sollen Gatbaben au» Sparkassenbüchernder Naffaulschen
kasie zu Zeichnungen ve>wendet werden so verzichten wir aus Eft
tung der - üud«gung»srist. fall» die Zeichnung bei unseren vorgenam
Zeich, ungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 28. Mär
Ir . sodaß für den Sparer kein Zinsve' lust entsteht

Zeichnern, denen sofortige Lieferung erwünscht ist. geben wir so
der 6. Kriegsanleihe au» unseren Beständen ab und zeichnen diese
räge w ^ der auf 8. KriegSanstihe für eigene Rechnung.

Kriegsanleihe - Versicherung
llVerfichernngsmöglichkeitenr

mit Anzahlung — ohne Anzohlunq — mit Prämienvorauszohlung
Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen!
(Mitarbeiter f. die » riegSaüleihe-Bersicherung überall gesu

Wiesbaden, 1. März 1918.
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Spar- und Vorschußkasse
zu Homburg v. d. Höhe.

Eingetragene Genoffenschaftmit beschränkter  Haftpflicht
Audenstraße No. 8.

Reichsbank Giro - Konto, Giro - Konto Dresdner Bank
Postscheckconto No. 588 Frankfurt a. M.

Deschäftskrei» nach den Bestimmungen unserer Vereinsststuten
geordnet für die e nzelnen Geschäftszweige.

Sparkasse« - Verkehr
mit v, und 4«/,'ger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
des Monats . Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck« und Ueberweifung » - Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursoerlust

im Falle der Auslosung
Wechsel», Lonto-Corrent» und Darlekens -Verkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren, u. sonstigen
Sicherstellungen. Postscheck -Verkehr unter No. 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a. M An - uud Verkauf von Wert-
papieren » Wechseln in fremder Währung » Coupon»
und Sorten . Aufbe» «tzru-.-i und Verwaltung »on

Wertpapieren argen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depot» geschieht in unserem feuer-

und einbruchsficheren Stahipanzer Gewölbe . Erledi¬
gung aller sonstigen in das Bankfach einschlagende«
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen Statuten und

Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei unr erhältlich.
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Äeranttvortlich für die Schristleitung Frie drich Nach man « ; f .Hi ben Anzeigenteil'. Heinrich: Schudt ; Druck und Zuchdruckerei Bad Homburg v. d. Hob»
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